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Ernährungsausgaben und Nachfrage nach 
landwirtschaftlichen Produkten 

Von den Ernährungsausgaben der Konsumenten kommt nur ein Teil landwirtschaft­
lichen Produzenten im In- und Ausland zugute Der Rest ist das Entgelt für ver­
schiedene gewerbliche Leistungen wie Transport, Verarbeitung, Lagerung, Sortie­
rung, Verpackung und Verteilung. Die Relation zwischen diesen zwei Komponenten 
ist von Produkt zu Produkt verschieden und verändert sich im Zeitablauf. Sie hängt 
nicht nur von technischen Faktoren ab, sondern wird auch von den Absatzwegen 
und der Preisgestaltung auf den verschiedenen Märkten bestimmt. In einer wach­
senden Wirtschaft nimmt im allgemeinen der gewerbliche Anteil an den Ernäh­
rungsausgaben zu, da die Konsumenten mit steigendem Einkommen häufiger in 
Gaststätten essen und zunehmend Produkte bevorzugen, die Zeit und Arbeit sparen 
helfen sowie ihrem Streben nach Gesundheit und Hygiene entgegenkommen. Diese 
Entwicklung wird von Industrie und Gewerbe durch das wachsende Angebot von 
neuen Erzeugnissen mit hoher Dienstleistungsquote gefördert. 

In der vorliegenden Arbeit, die auf einer im Auftrag des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft durchgeführten Untersuchung beruht, werden diese 
Zusammenhänge mit Hilfe von Zeitreihen der .Ernährungsausgaben zu Verbraucher­
und Erzeugerpreisen quantitativ beleuchtet. 

Abgrenzung und Methode 
Abweichend von der volkswirtschaft l ichen Gesamt­
rechnung, in der der private Konsum nach dem In­
länderkonzept abgegrenzt wi rd , umfassen die Er­
nährungsausgaben in der vor l iegenden Untersuchung 
den gesamten Verbrauch im Inland, unabhängig von 
Staatsbürgerschaft und Wohnsitz des Verbrauchers 
oder Finanzierungsart (auf Spesenrechnung, aus dem 
Privateinkommen oder aus öffentl ichen Mitteln) In 
diesen Ausgaben werden die verbrauchten Nahrungs-
mit telmengen grundsätzl ich zu den Preisen jener 
Absatzstufe bewertet, auf der sie der Konsument be­
zieht Dementsprechend wi rd der Eigenverbrauch der 
landwirtschaftlichen Produzenten zu Erzeugerpreisen 
bewertet, sofern keinerlei gewerbl iche Verarbeitung 
erfolgt (z. B. Eier, Tr inkmi lch, Schlachtvieh, Geflügel, 
Obst, Gemüse, Kartoffeln}. Für den Verbrauch aus 
der Eigenprodukt ion in gewerbl ich verarbeiteter Form 
(z B. Mehl, Zucker, Butter- und Käserückl ieferung) 
werden auch die Verarbeitungsspannen in die Be­
wertung einbezogen Die Marktbezüge der Landwirte 
sind ebenso wie die der anderen Konsumenten zu Ver­
braucherpreisen bewertet Die Ausgaben für Speisen 
und Getränke in Gaststätten werden global (nicht 
getrennt nach einzelnen Produkten) in Form eines 
Zuschlages für die gebotenen Dienstleistungen be­
rücksichtigt. Dieser Zuschlag ist der Saldo aus der 
Dienst leistungsspanne des Gastgewerbes und der 
Einzelhandelsspanne für seinen Wareneinsatz, der in 
der Regel zu Großhandelspreisen kalkul iert wird. 

Die Untersuchung erstreckt sich nicht auf die ge­
samten Ernährungsausgaben Ausgeschieden wurden 
Spir i tuosen 1) und Nahrungsmit tel , für d ie die Produk­
t ionsbedingungen in Österreich fehlen und die auch 
nicht durch andere Erzeugnisse gleicher Art ersetzt 
werden können! Dazu gehören Reis, Südfrüchte, 
Trockenobst, Kaffee, Tee, Kakao und Seefische sowie 
Waren daraus Für die übr igen aus eingeführten Roh­
stoffen erzeugten oder import ierten Produkte wurde 
unterstellt, daß sie im Inland hergestel l t werden 
könnten Eine Unterscheidung zwischen in- und aus­
ländischen Produkten wurde nicht vorgenommen Auf 
die erfaßten Ernährungsausgaben entf ielen im Unter­
suchungszeitraum 8 6 % bis 88% des gesamten in ­
ländischen Nahrungsmittelkonsums. 

Die Nachfrage nach landwirtschaft l ichen Produkten 
für Ernährungszwecke wurde durch Berechnung des 
Nahrungsmittelkonsums auf der Erzeugerstufe er­
mittelt Dieser ergibt sich aus den landwir tschaft­
l ichen Rohstoffen, die in den verbrauchten Nahrungs­
mitteln enthalten s ind, bewertet zu Erzeugerpreisen-) 

*) Spirituosen wurden vor allem deshalb ausgeschieden, 
weil es kaum möglich ist ihre Rohstoffbasis einigermaßen 
richtig zu erfassen. 
2) Die in der Bundesrepublik Deutschland vom Bundes­
ministerium für Land- und Forstwirtschaft zu diesem Zweck 
verwendeten Erlöse aus der landwirtschaftlichen Produktion 
beziehen sich im Gegensatz zu unserer Berechnung nur auf 
die heimische Landwirtschaft und vernachlässigen neben 
den Exporten auch die oft sehr bedeutende Lager­
bewegung 

367 



Monatsber ichte 8/1974 

Da die Feststellung des Rohstoffgehaltes insbeson­
dere für hochverärbeitete Nahrungsmittel , die aus 
verschiedenen landwirtschaft l ichen Produkten be­
stehen, oft sehr schwier ig ist, wurde auf die Ernäh­
rungsbi lanzen zurückgegri f fen, wo der Verbrauch in 
der Regel auf einer niedrigen Verarbeitungsstufe 
erfaßt wird.. Dazu mußten die für Wirtschaftsjahre 
erstel l ten Ernährungsbi lanzen auf Kalenderjahre um­
gerechnet werden. Subventionierte Produkte (Brot­
getreide und Milch) wurden mit Erzeugerpreisen 
ohne staatl iche Stützung, d h. zu Einstandspreisen 
der Verarbei tungsbetr iebe bewertet, Die über diese 
Stützung hinausgehenden Subvent ionen, etwa für 
Getreidelager oder zur Abdeckung des Defizites des 
Mi lchwir tschaftsfonds, wurden nur zur I l lustration 
ihrer Bedeutung nachträgl ich für einzelne Jahre be­
rücksichtigt. 

Die Differenz zwischen den Ernährungsausgaben auf 
der Verbraucher- und Erzeugerstufe ist die Spanne 
für die gewerbl ichen Leistungen, die sogenannte 
Marktspanne. Sie enthält definit ionsgemäß sämtl iche 
Kosten und Gewinne, die von der Erzeugung des 
landwirtschaft l ichen Rohproduktes bis zum Absatz 
des konsumreifen Gutes an den Verbraucher ent­
stehen. Dazu gehören vor allem Transport-, Ver-
arbei tungs- und Vertei lungsspannen auf den ver­
schiedenen Stufen des Absatzweges und — soweit 
erfaßt — die Dienst leistungsspanne des Gastgewer­
bes Bei der Einfuhr fal len auch Importabgaben dar­
unter. Die zusätzl iche Marktspanne, die s ich aus der 
Verwertung von Nebenprodukten außerhalb des Ab­
satzes für Ernährungszwecke ergibt ( insbesondere 
Kleie, Futtermittel, Melasse, Ölkuchen, Magermi lch, 
Häute und Felle), ist in der vor l iegenden Unter­
suchung unberücksicht igt gebl ieben, da sie nicht un­
mittelbar zur Problemstel lung gehört. Ihre Größen­
ordnung wurde aber für ein Jahr durch Bewertung 
der Nebenprodukte zu Großhandelspreisen ge­
schätzt.. 

Die Untersuchung erstreckt sich auf die Periode von 
1955 bis 1972, das letzte Jahr, für das die Volks­
e inkommensrechnung vorliegt. Die Berechnungen 
wurden sowohl nominel l , d. h zu laufenden Preisen, 
als auch real, d. h. zu konstanten Preisen, durchge­
führt. Als Preisbasis für die reale Berechnung wurde 
wegen der stark schwankenden Agrarpreise der 
Jahresdurchschnitt 1962/1966 gewählt. Aus nominel­
len und realen Werten läßt sich die Preisentwicklung 
auf der Erzeuger- und Verbraucherstufe sowie die 
der gewerbl ichen Leistungen ableiten. 

Neben den Gesamtgrößen werden zwei Hauptgruppen 
unterschieden: t ier ische und pflanzliche Produkte. 
Auf eine weitere Untergl iederung wurde verzichtet, 
da verschiedene verarbeitete Produkte oft mehr als 
e iner Untergruppe zuzuordnen sind. 

Entwicklung und Struktur 

Ernährungsausgaben 

Die gesamten inländischen Ausgaben für Nahrungs­
mittel und Getränke nahmen von 1955 bis 1972 auf 
nahezu das Dreifache oder um durchschni t t l ich GViVo 
pro Jahr zu. Infolge der Preissteigerung betrug der 
reale Zuwachs al lerdings nur 78% oder 3Va% pro 
Jahr. Ähnl ich entwickel ten sich auch die in die vor­
l iegende Untersuchung einbezogenen Ausgaben (no­
minell + 6 V 2 % , real + 3 3 % pro Jahr). Ohne Dienst­
leistungen des Gastgewerbes wuchs der erfaßte Auf­
wand etwas schwächer (nominel l + 6 3 % , real + 3 1 % 
pro Jahr), da die Nachfrage nach Mahlzeiten außer 
Haus rascher gestiegen ist als der übr ige Nahrungs­
mittelkonsum. Innerhalb der Beobachtungsper iode 
hat s ich der reale Zuwachs der Ernährungsausgaben 
jedoch deut l ich ver langsamt: er sank von 4 5 % (er­
faßte Ausgaben 4 0%) pro Jahr in der Periode 
1955/1960 auf 2 8 % (2 7%) von 1965 bis 1972. 

Obersicht 1 
Entwicklungen der Ernährungsausgaben 1) 

insgesamt Erfaßte Ausgaben 3 ) 
nominel l 3 ) rea l ' ) nominel l 3 ) rea l" ) 
a ) b) a ) b) a) b) a ) b> 

1 9 6 4 = 1 0 0 

1955 55 4 56 6 69 0 70 3 55 8 57 0 69 9 71 5 
1956 5 9 9 61 0 72 7 7 4 0 59 6 60 8 72 7 74 2 
1957 6 3 7 6 4 7 75 1 76 1 6 3 4 64 3 74 5 75 7 
1958 67 4 68 4 79 7 ÖO 7 66 9 6 7 9 79 2 80 4 
1959 69 6 70 5 82 3 83 2 69 3 70 2 61 7 62 7 
1960 73 9 74 7 86 0 86 8 72 9 73 6 84 8 85 7 
1961 79 0 79 6 89 4 90 0 78 5 79 0 69 0 B9 7 
1962 87 1 87 B 93 3 94 0 8 6 7 87 3 93 0 9 3 7 
1963 93 B 94 2 96 6 96 9 93 6 94 0 97 1 97 5 
1964 100 0 100 0 1 00 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 
1965 107 4 107 5 101 6 101 7 107 1 107 3 101 1 101 2 
1966 110 2 110 1 103 1 103 0 110 6 1 1 0 4 102 6 1 02 5 
1967 . . 1 1 6 6 116 7 105 7 105 7 1 1 7 5 1 1 7 6 105 3 105 3 
1968 1 2 0 5 1 2 0 7 108 3 1 0 8 4 121 3 121 5 107 6 1 0 7 7 
1969 128 0 128 3 1 1 0 5 1 1 0 7 128 5 1 2 8 8 110 0 110 1 
1970 138 5 138 1 114 5 114 2 138 8 1 3 8 4 113 8 1 1 3 4 
1971 150 6 1 4 9 6 1 1 9 9 119 2 150 3 149 3 1 1 8 8 1 1 7 9 
1972 162 9 161 2 122 8 121 7 162 6 1 6 0 9 122 0 1 2 0 6 

Veränderung pro Jahr in % 
0 1955/1960 + 6 0 + 5 7 + 4'5 + 4 3 + 5 5 + 5 2 + 4 0 + 3 7 
0 1960/1965 + 7 7 + 7 6 + 3 4 + 3 2 + 8 0 + 7 8 + 3 6 + 3 4 
0 1965/1972 + 6 1 + 6 0 + 2 8 + 2 6 + 6 1 + 6 0 + 2 7 + 2 5 

0 1955/1972 + 6 5 + 6 4 + 3 5 + 3 3 + 6 5 + 6 3 + 3 3 + 3 1 

' ) Ausgaben im Inland d h privater Inlandskonsum (einschließlich Ausgaben 
von Ausländern) öffentlicher Konsum und Ausgaben auf Spesenrechnung — 
3 ) O h n e Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen die im Inland nicht erzeugt 
werden können (Reis Südfrüchte, Trockenobst Tee Kaffee Kakao Schokolade 
und Schokoladewaren Seefische) — 3 ) Z u laufenden Verbraucherpreisen — 
*) Z u konstanten Verbraucherpreisen Durchschnitt 1962/1966 — a) Gesamtaus­
gaben. — b) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes 

Zwischen t ier ischen und pflanzlichen Produkten sind 
im Beobachtungszei t raum, von kurzfr ist igen Schwan­
kungen abgesehen, kaum Strukturverschiebungen 
eingetreten Von 1955 bis 1972 wuchsen die erfaßten 
realen Ausgaben für diese beiden Produktgruppen 
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(ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes) 1) um je 
6 9 % oder durchschni t t l ich 3 1 % pro Jahr; auf pflanz­
l iche Erzeugnisse entf ielen 1972 ebenso wie 1955 
54V i% , auf t ier ische Produkte 4 5 V 2 % der gesamten 
Ernährungsausgaben. Bis 1960 nahm zwar die Nach­
frage nach den bi l l igeren pflanzlichen Produkten 
etwas stärker zu ( + 3 9 % pro Jahr) als die nach 
t ier ischen ( + 3 5 % pro Jahr), von 1960 bis 1965 war 
es aber umgekehrt ( + 3 1 % und + 3 7 % ) . Seit 1965 
entwickel ten sich beide Gruppen wieder gle ich 
( + 2 V 2 % ) Dagegen kam es innerhalb dieser Gruppen 
zu Subst i tut ionen zwischen den einzelnen Nahrungs­
mit teln, die eine zunehmende Bevorzugung teurerer 
Produkte erkennen lassen So hat sich die Nachfrage 
nach t ier ischen Erzeugnissen von den bi l l igeren Mi lch­
produkten zu den teureren Produkten Fleisch und Eier 
verlagert, wogegen sich die Zusammensetzung des 
Verbrauches pf lanzl icher Produkte von Getreide­
produkten und Kartoffeln zu Gemüse, Obst und Wein 
verschob Ein sehr deutl icher Strukturwandel ist 
zwischen dem Eigenverbrauch der Produzenten, bei 
dem prakt isch keine Verarbeitungs- und Vertei lungs­
spannen anfal len, und den Marktbezügen eingetreten. 
Mit fortschrei tendem Rückgang der landwirtschaft­
l ichen Bevölkerung, zunehmender Beschäft igung 
vieler Famil ienmitgl ieder außerhalb des landwirt-

Öbersicht 2 
Struktur der Ernährungsausgaben 1) 

Tierische Pflanzliche Eigenverbrauch Marktbezug 
Produkte der Erzeuger 

nominel l ' ) r e a l 3 ) nominel l 2 ) r e a l 3 ) nominel l ' ) r e a l 5 ) nominel l ' ) r e a l 3 ) 
Antei l an den Ernährungsausgaben in % 

1955 47 3 45 5 52 7 54 5 14 8 13 5 85 2 86 5 
1956 47 3 45 7 52 7 54 3 14 2 1 3 0 85 8 87 0 
1957 45 5 45 3 54 5 54 7 1 3 6 12 4 86 4 87 6 
1958 45 0 44 2 55 0 55 8 12 2 12 2 87 8 87 8 
1959 46 5 45 2 53 5 54 8 1 2 0 11 7 88 0 88 3 
1960 4 6 4 45 0 53 6 55 0 11 5 11 2 86 5 88 8 
1961 47 1 46 0 52 9 54 0 11 1 1 0 8 88 9 89 2 
196Z 47 1 47 9 52 9 52 1 10 1 1 0 1 89 9 89 9 
1963 46 4 46 6 53 6 53 4 9 9 9 6 90 1 90 4 
1964 46 8 4 6 7 53 2 53 3 9 1 9 2 90 9 90 8 
1965 45 4 45 7 54 6 54 3 8 7 8 8 91 3 91 2 
1966 47 4 46 2 52 6 53 8 8 8 8 7 91 2 91 3 
1967 . 48 0 46 2 52 0 53 8 8 3 8 5 91 7 91 5 
1968 47 6 46 6 52 2 53 4 8 0 8 4 92 0 91 6 
1969 47 7 46 8 52 3 53 2 7 5 8 0 92 5 92 0 
1970 47 3 46 3 52 7 53 7 7 0 7 6 93 0 92 4 
1971 46 7 45 7 53 3 54 3 6 6 7 1 93 4 92 9 
1972 4 6 8 45 6 53 2 54 4 6 3 6 6 93 7 93 4 

' ) Ausgaben im Inland d, h. pr ivater Inlandskonsum (einschließlich Ausgaben 
von Ausländern) öffentlicher Konsum und Ausgaben auf Spesenrechnung O h n e 
Dienstleistungen des Gastgewerbes Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen 
d ie im Inland nicht erzeugt werden können (Reis Südfrüchte Trockenobst Tee 
Kaffee K a k a o Schokolade und Schokoladewaren, Seefische) — : ) Z u laufenden 
Verbraucherpre isen — s ) Z u konstanten Verbraucherpreisen Durchschnitt 
1962/1966 — ' ) Z u laufenden Erzeugerpreisen — ' ) Z u konstanten Erzeuger­
preisen Durchschnitt 1962/1966. 

*) Im folgenden werden, sofern nicht anders angegeben, 
die Ernährungsausgaben immer ohne Spirituosen und Pro­
dukte aus Rohstoffen die im Inland nicht erzeugt werden 
können, sowie ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes 
verstanden. 

schaft l ichen Betr iebes und der dadurch wachsenden 
Arbei tsüberlastung der Bäuerinnen, welche die Ver­
arbeitung eigener Erzeugnisse im bäuerl ichen Haus­
halt stark einschränkt, werden immer größere Tei le 
des Ernährungsbedarfes auf dem Markt befr iedigt 
Von 1955 bis 1972 ist der Antei l des Eigenverbrauches 
an den Ernährungsausgaben ständig gesunken, von 
rund 15% (real 13 1 A%) auf 6 1 / 2 % (6 1/Wo). Die Bedeu­
tung der Marktbezüge nahm dementsprechend zu. 

Verbrauch landwirtschaftlicher Produkte 

Der Verbrauch von landwir tschaft l ichen Produkten 
für Ernährungszwecke ist im ganzen Beobachtungs­
zeitraum merkl ich schwächer gewachsen als die 
Ernährungsausgaben. Von 1955 bis 1972 nahm er 
nominell nur auf etwas mehr als das Doppel te 
( + 4 8 % pro Jahr), real um 4 6 1 / 2 % ( + 2 3%) zu. 
Ebenso wie bei den Ernährungsausgaben vermin­
derte s ich der reale Zuwachs im Laufe der Zeit (von 
2 6% pro Jahr im Zeitraum 1955/1960 auf 1 9 % im 
Durchschnit t der Jahre 1965/1972), der Abstand zwi ­
schen den Steigerungsraten der beiden Reihen ver­
minderte sich al lerdings al lmähl ich (von 1 4 auf 
0 8 Prozentpunkte) Bis 1960 nahm der Absatz von 
pf lanzl ichen Rohstoffen stärker zu als der von t ier i ­
schen, nachher war es umgekehrt Im Durchschnit t 

Übersicht 3 
Entwicklung des Nahrungsmittelkonsums auf der Erzeuger­

stufe 1) 
Insgesamt Tierische Pflanzliche 

Produkte 
nominel l 5 } rea l 3 ) nominel l 1 ) r e a l 3 ) nominell 1 ) r e a l 3 ) 

1964 = 100 

1955 72 0 79 8 74 9 80 3 66 6 7 9 1 
1956 77 5 83 8 77 3 8 3 0 7 7 7 85 1 
1957 77 9 84 2 76 3 84 0 80 8 8 4 6 
1958 75 S 87 2 77 0 85 4 72 7 9 0 3 
1959 83 3 89 8 81 5 87 7 86 4 9 3 4 
1960 83 9 90 7 84 8 89 5 82 2 9 2 9 
1961 89 3 94 3 88 3 93 3 91 1 96 1 
1962 93 1 95 9 90 4 97 2 98 2 9 3 6 
1963 95 1 98 0 96 2 99 2 93 1 95 8 
1964 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 
1965 . 111 6 102 4 105 2 101 9 123 3 1 0 3 2 
1966 111 5 104 0 1 1 1 9 103 2 1 1 0 7 105 3 
1967 111 9 104 4 110 3 103 6 115 0 105 9 
1968 111 1 107 1 1 1 1 0 107 3 111 1 106 8 

1969 123 9 110 5 128 1 112 1 116 3 1 0 7 6 

1970 128 9 112 2 135 4 113 7 117 1 109 5 
1971 139 7 1 1 4 8 142 9 115 8 133 7 113 1 
1972 159 7 116 9 159 3 118 6 160 3 113 8 

Veränderung pro Jahr in % 
O 1955/1960 + 3 1 + 2 6 + 2'5 + 2 ' 2 + 4 3 + 3 3 
C 1960/1965 + 5 9 + 2 4 + 4 4 + 2 6 + 8 4 + 2 1 
K 1965/1972 + 5 3 + 1 9 + 6 1 + 2 2 + 3 8 + 1 4 
0 1 955/197 2 + 4 8 + 2 3 + 4 5 + 2 3 + 5 3 + 2 2 

' ) Mengenmäßiger Ernährungsverbrauch umgerechnet auf landwirtschaff liehe 
Produkte und bewertet zu Erzeugerpreisen minus Subventionen Ohne Spir i ­
tuosen und Produkte aus Rohstoffen die im Inland nicht erzeugt werden können 
(Reis Südfrüchte Trockenobst Tee Kaffee Kakao Schokolade und Schoko­
ladewaren Seefische} — ! ) Z u laufenden Erzeugerpreisen — 3 ) Z u konstanten 
Erzeugerpreisen Durchschnitt 1962/1966 
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Abbildung 1 

Nahrungsmittelverbrauch auf der Erzeuger- und 
Verbraucherstufe 
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Dje zwischen den Kurven eingesetzten Zah len sind die Marklspannen in Prozent 
der Verbrauchsausgaben 

des gesamten Beobachtungszeitraumes war die Ent­
wick lung nahezu gleich. 

Die Zusammensetzung des Verbrauches landwirt­
schaft l icher Rohstoffe weicht von der der Ernährungs­
ausgaben ziemlich stark ab, da die Marktspannen für 
die einzelnen Produktgruppen nicht gleich sind. Der 
Antei l der t ier ischen Produkte, die reiativ wenig ver­
arbeitet werden, ist höher, der der pflanzlichen Pro­
dukte dagegen niedriger. Auch auf den Eigen­

verbrauch der Produzenten, der zu Erzeugerpreisen 
bewertet w i rd , entfällt vom Volumen der landwir t ­
schaft l ichen Produkte für Ernährung ein größerer 
Teil als von den Verbrauchsausgaben. 

Übersicht 4 
Struktur des Nahrungsmittel konsums auf der Erzeugerstufe 1) 

Tierische Pflanzliche Eigenverbrauch Marktabsatz 
Produkte der Erzeuger 

nominel l 2 ) r e a l 3 ) nominel l 2 ) r e a l 3 ) nominell 2 ) r e a l 3 ) nominell 5 ) r e a P ) 
Anfei l a m Gesamtverbrauch auf der Erzeugerstufe i n % 

1955 67 3 64 3 32 7 35 7 25 6 24 5 74 4 75 5 
1956 64 6 63 4 35 4 36 6 23 4 22 7 76 6 77 3 
1957 63 4 63 8 36 6 36 2 22 3 21 8 7 7 7 78 2 
195S 66 0 62 7 34 0 37 3 22 1 21 4 77 9 78 6 
1959 63 4 62 5 36 6 37 5 20 9 20 4 7 9 1 7 9 6 
1960 65 4 63 1 34 6 36 9 20 3 20 0 79 7 8 0 0 
1961 64 0 63 3 36 0 36 7 1 9 7 19 3 80 3 80 7 
1962 62 8 64 8 37 2 35 2 1 9 0 1 8 7 8 1 0 81 3 
1963 65 5 64 8 34 5 35 2 18 1 17 e 81 9 8 2 2 
1964 64 7 63 9 35 3 36 1 18 2 18 4 81 8 81 6 
1965 61 0 63 7 39 0 36 3 17 3 17 7 82 7 82 3 
1966 65 0 63 5 35 0 36 5 17 5 17 7 82 5 82 3 
1967 63 8 63 4 36 2 36 6 17 7 17 7 82 3 82 3 
1968 64 7 6 4 1 35 3 J 5 9 17 2 17 3 82 8 8 2 7 
1969 66 9 64 9 33 1 35 1 1 6 4 16 2 83 6 8 3 8 
1970 68 0 64 8 32 0 35 2 15 9 15 8 84 1 8 4 2 
1971 66 2 64 5 33 8 35 5 15 0 15 1 B5 0 84 9 
1972 64 6 64 9 35 4 35 1 13 8 1 4 0 86 2 86 0 

' ) Verbrauch von landwirtschaftlichen Produkten für Ernährungszwecke be­
wertet zu Erzeugerpreisen minus Subventionen Ohne Produkte für die Erzeu 
gung von Spirituosen und solche die im Inland nicht erzeugt werden können 
(Reis Südfruchte Trockenobst Tee Kaffee Kakao, Seefische) — ') Zu laufenden 
Preisen — 3 ) Z u konstanten Preisen Durchschnitt 1962/1966 

Aus der unterschiedl ichen Entwicklung und Struktur 
des Nahrungsmit te lkonsums auf der Verbraucher­
und Erzeugerstufe ergibt sich, daß der Anteil der 
Landwirtschaft an den Konsumausgaben für Ernäh­
rung tendenziel l sinkt und für t ier ische Produkte viel 
höher ist als für pflanzliche So entf ielen von den 
gesamten realen Ernährungsausgaben 1972 rund 
40% (ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes 
43Va%) auf landwirtschaft l iche Produkte, 1955 aber 
noch 4 7 1 / 2 % (50%) 1) Dieser relativ starke Rückgang 
hängt al lerdings auch mit der abnehmenden Be­
deutung des Eigenverbrauches der Produzenten zu­
sammen, der hauptsächl ich aus unverarbeiteten land­
wirtschaft l ichen Produkten besteht. Der Anteil land­
wirtschaft l icher Produkte an den realen Ernährungs-

') Diese Anteile sind merklich niedriger als auf Grund 
früherer Berechnungen des Institutes. So wurde seinerzeit 
für das Wirtschaftsjahr 1960/61 errechnet daß von den 
realen Konsumausgaben für Ernährung ohne Dienstleistun­
gen des Gastgewerbes 547;% auf landwirtschaftliche Pro­
dukte entfallen (siehe „Der Nahrungsmittelverbrauch der 
Österreichischen Bevölkerung', Beilage 70 zu den Monats­
berichten des Österreichischen Institutes für Wirtschafts­
forschung, September 1962). Nach der vorliegenden Unter­
suchung waren es aber nur 47%. Der Unterschied erklärt 
sich vor allem daraus, daß damals keine alkoholischen 
Getränke in die Berechnung einbezogen wurden, und 
mangels statistischer Unterlagen weniger verarbeitete Pro­
dukte mit hoher Marktspanne in den Ernährungsausgaben 
erfaßt werden konnten 
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ausgaben der NichtSelbstversorger (d h ohne Eigen­
verbrauch der Produzenten) sank in der gleichen Zeit 
nur von 4 3 1 / 2 % auf 40% An den realen Konsum­
ausgaben für t ier ische Produkte war die Landwirt­
schaft 1972 mit 6 1 1 / 2 % beteil igt, an den für pflanz­
liche nur mit 2 8 % 1955 beliefen sich die ent­
sprechenden Antei le auf 7 0 V 2 % und 3 2 1 / 2 % . Der 
Rückgang der Landwirtschaftsquote an den Ernäh­
rungsausgaben hat sich al lerdings seit Mitte der 
sechziger Jahre merkl ich verlangsamt. Das gilt ins­
besondere für t ier ische Produkte 

Übersicht 5 
Anteil der Landwirtschaft an den Konsumausgaben für 

Ernährung 1) 

N o m i n e l l 1 ) Real 3 ) 
Insgesamt T ie ­ Pflanz­ Insgesamt T ie ­ Pflanz-

rische liche rische I iche 
Produkte Prodi ikle 

a) b) a ) b) b) 
in % 

1955 53 3 56 0 79 7 34 7 47 5 49 9 70 5 32 7 
1956 53 7 56 6 77 3 38 0 47 9 50 5 70 0 3 4 1 
1957 50 7 53 7 75 0 36 0 46 9 49 7 69 9 33 0 
1958 46 6 49 4 72 4 30 5 45 7 48 4 68 6 32 4 
1959 49 6 52 7 71 8 36 0 45 7 48 5 6 7 1 33 2 
1960 47 5 50 6 71 3 32 6 4 4 5 47 3 66 3 31 7 
1961 47 0 50 1 68 2 34 1 4 4 0 47 0 64 6 32 0 
1965 4 4 4 47 3 63 2 33 2 42 9 45 7 61 9 30 9 
1963 41 9 4 4 V 63 4 26 9 42 0 4 4 9 62 4 29 6 
1964 41 3 4 4 4 61 4 29 4 41 6 4 4 7 61 2 3D 2 
1965 43 0 46 2 62 1 33 0 42 1 45 2 63 0 30 2 
1966 41 6 44 8 61 4 29 8 42 1 45 3 62 3 30 8 
1967 39 3 42 2 56 2 29 4 41 2 44 3 60 8 3 0 1 
1968 37 8 40 6 54 9 27 4 41 4 4 4 4 61 2 29 9 
1969 39 8 42 7 59 9 27 0 41 8 4 4 8 62 1 29 6 
1970 38 4 41 3 59 4 25 1 41 0 44 2 61 9 28 9 
1971 38 4 41 5 59 0 26 3 40 2 43 5 61 4 28 4 
1972 40 6 44 1 60 8 29 3 39 8 43 3 61 7 27 9 

') Mengenmäßiger Ernahrungsverbrauch umgerechnet auf landwirtschaftliche 
Produkte und bewerte! zu Erzeugerpreisen minus Subventionen gemessen an 
den Konsumausgaben für Ernährung in den einzelnen Produktgruppen O h n e 
Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen, die im Inland nicht erzeugt werden 
können (Reis Südfrüchte, Trockenobst, Tee Kaffee K a k a o Schokolade und 
Schokoladewaren Seefische), — = ) Z u laufenden Preisen — ') Z u konstanten 
Preisen Durchschnitt 1962/1966 — a) Gesamtausgaben — b) Ohne Dienst­
leistungen des Gastgewerbes 

Marktspanne 

Mit dem sinkenden Antei l der Landwirtschaft an den 
Ernährungsausgaben geht eine überdurchschni t t l iche 
Zunahme der komplementären Verarbeitungs- und 
Vertei lungsleistungen einher, die auf der for tschrei­
tenden Verlagerung der Nachfrage zu hochverarbei­
teten, vorger ichteten oder genußfert igen Nahrungs­
mitteln und Gaststätten beruht Die Ausgaben für 
diese Leistungen (einschl ießl ich Dienstleistungen des 
Gastgewerbes) sind von 1955 bis 1972 nominell um 8%, 
real um 4 2 % pro Jahr gestiegen, nahezu doppelt so 
stark wie der Absatz landwirtschaft l icher Produkte. 
Das Wachstumstempo hat sich ebenso wie das der 
Ernährungsausgaben und des Verbrauches von land­
wirtschaft l ichen Produkten verlangsamt Der durch­

schni t t l iche reale Zuwachs sank von 5 1 % pro Jahr 
im Zei t raum 1955/1960 auf 3 3 % von 1965 bis 1972 
Die Nachfrage nach Verarbeitungs- und Vertei lungs­
leistungen für t ier ische Produkte wuchs bis 1965 
stärker als die für pf lanzl iche, seither annähernd 
gleich. 

Übersicht 6 
Entwicklung der Marktspanne in den Ernährungsausgaben 1) 

Insgesamt Tierische Pflanzliche 

Produkte 
nominel l 1 ) r e a l 3 ) nomi- r e a l 3 ) nomi- r e a l ' ) 

nell 3) neil 3) 
a) b) a) b) b) b) 

1 9 6 4 = 1 0 0 

1955 44 4 45 1 62 8 64 7 30 4 53 1 52 2 7 0 4 
1956 47 1 47 4 64 9 66 4 36 2 56 3 52 8 71 3 
1957 53 2 53 6 67 8 68 8 40 6 57 1 59 7 74 5 
1958 60 9 61 8 73 6 74 9 46 9 61 6 69 0 81 4 
1959 59 5 59 7 75 9 76 9 51 0 67 9 63 9 81 3 
1960 65 2 65 4 80 7 81 7 54 3 71 8 70 8 8 6 5 
1961 70 9 70 9 85 2 85 9 65 6 8 0 9 73 4 88 4 
1962 82 1 8 2 7 90 9 91 9 84 0 9 4 6 82 1 90 6 
1963 92 6 93 2 96 4 97 1 88 4 94 5 95 4 98 4 
1964 100 0 100 0 100 0 1 00 0 100 0 100 0 100 0 1 0 0 0 
1965 104 0 103 8 1 0 0 1 100 2 102 4 94 5 104 5 103 0 
1966 110 0 109 6 101 7 101 2 111 9 98 6 108 6 102 5 
1967 1 21 4 122 2 105 9 106 1 137 2 105 5 1 1 5 0 1 06 3 
1968 128 4 1 29 8 107 9 108 1 145 2 107 7 122 4 108 3 
1969 131 7 132 6 109 6 109 9 136 7 107 9 1 3 0 7 110 8 
1970 145 8 146 0 115 0 114 4 1 4 7 7 1 1 0 6 145 2 116 3 
1971 157 7 156 9 121 6 1 20 4 158 5 1 1 4 9 1561 123 2 
1972 1 6 4 6 161 8 125 6 1 2 3 7 1 6 3 7 116 5 1 6 0 9 127 2 

Veränderung pro Jahr in % 

» 1955/1960 + 8 0 + 7 7 + 5 1 + 4 7 + 1 2 3 + 6 2 + 6 3 + 4 2 

0 1960/1965 + 9 8 + 9 7 + 4 4 + 4 2 + 1 3 5 + 5 6 + 8 1 + 3 6 

0 1965/1972 + 6 8 + 6 5 + 3 3 + 3 1 + 6 9 + 3 0 + 6 4 + 3 1 

0 1955/1972 + 8 0 + 7 8 + 4 2 + 3 9 + 1 0 4 + 4 7 + 6 8 + 3 5 

' ) Differenz zwischen Ernährungsausgaben zu Verbraucherpreisen und V e r ­
brauch von landwirtschaftlichen Produkten zu Erzeugerpreisen in den einzelnen 
Produktgruppen Ohne Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen, die im In land 
nicht erzeugt werden können (Reis Südfrüchte Trockenobst T e e Kaffee K a k a o 
Schokolade und Schokoladewaren, Seefische). — ! ) Z u laufenden Preisen — 
3 ) Z u konstanten Preisen Durchschnitt 1962/1966 — a) Einschließlich Dienst­
leistungen des Gastgewerbes — b) Ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes 

Als Folge dieser Entwicklung erhöhte s ich der Ante i l 
der Marktspanne an den Konsumausgaben für Er­
nährung real nahezu kontinuier l ich von etwa 5 2 1 / 2 % 

(ohne Dienstleistungen des Gastgewerbes 50%) im 
Jahre 1955 auf 60% (56Vz%) im Jahre 1972 Der A n ­
stieg hat sich aber ab Mitte der sechziger Jahre 
merkl ich verlangsamt. Wie s ich die Marktspanne auf 
Verarbeitungs-, Transport- und Handelsleistungen ver­
teilt, wurde mit Hilfe der kumulativen Input-Koeff i-
zienten aus der Input-Output-Tabelle 1964 ermittelt 
Danach entf ielen auf die Verarbeitungsleistungen de r 
gewerbl ichen Nahrungsmittelerzeugung 54% der 
Marktspanne ohne Dienstleistungen des Gastgewer­
bes, auf die Handelsspanne 3 7 % und auf Transport ­
leistungen 9%. Die hier nicht berücksicht igten staat­
l ichen Subvent ionen, die auf Grund des Markt­
ordnungsgesetzes z B für die Einlagerung von 
Brotgetreide, den Gebarungsabgang des Mi lchwir t -
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Übersicht 7 
Anteil der Marktspanne an den Ernährungsausgaben 1) 

N o m i n e l l 1 ) Real 3 ) 

Insgesamt T i e ­ Pflanz. insgesamt T i e ­ Pflanz 
rische liehe rische liehe 

Produkte Produkte 

o) b) b) a) b> b) 
in % 

1955 46 7 4 4 0 20 3 65 3 52 5 5 0 1 29 5 67 3 

1956 46 3 43 4 22 7 62 0 52 1 49 5 30 0 65 9 

1957 49 3 46 3 25 0 64 0 53 1 50 3 30 1 67 0 

1953 53 4 50 6 27 6 69 5 54 3 51 6 31 4 67 6 

1959 50 4 47 3 28 2 64 0 54 3 51 5 32 9 66 8 

1960 52 5 49 4 28 7 67 4 55 5 52 7 33 7 68 3 

1961 . 53 0 49 9 31 8 65 9 56 0 53 0 35 4 68 0 

1962 55 6 52 7 3 6 8 6 6 8 57 1 54 3 3 8 1 69 1 

1963 58 1 55 1 36 6 71 1 58 0 55 1 37 6 70 4 

1964 . 58 7 55 6 38 6 70 6 58 4 55 3 38 8 69 8 

1965 57 0 53 8 37 9 67 0 57 9 54 8 37 0 69 8 

1966 58 4 55 2 38 6 70 2 57 9 54 7 37 7 69 2 

1967 60 7 57 8 43 8 70 6 58 8 55 7 39 2 69 9 

1968 62 2 59 4 45 1 72 6 58 6 55 6 38 8 7 0 1 

1969 60 2 57 3 40 1 73 0 58 2 55 2 37 9 70 4 

1970 61 6 58 7 40 6 74 9 59 0 55 8 3 8 1 71 1 

1971 61 6 58 5 41 0 73 7 59 8 56 5 38 6 71 6 

1972 59 4 55 9 39 2 70 7 60 2 56 7 38 3 72 1 

' ) Dif ferenz zwischen Ernährungsausgaben zu Verbraucherpreisen und V e r ­
brauch von landwirtschaftlichen Produkten zu Erzeugerpreisen in den einzelnen 
Produktgruppen, gemessen an den entsprechenden Ernährungsausgaben Ohne 
Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen, die Im Inland nicht erzeugt werden 
können (Reis Südfrüchte. Trockenobst, Tee Kaffee Kakao Schokolade und 
Schokoladewaren Seefische) — ') Z u laufenden Preisen — 3 ) Z u konstanten 
Preisen Durchschnitt 1962/1966 — a) Einschließlich Dienstleistungen des Gast­
gewerbes — b) O h n e Dienstleistungen des Gastgewerbes 

schaftsfonds u ä„ gewährt werden, wirkten sich kaum 
auf die Marktspanne aus, Sie können, wie Test­
rechnungen für e in ige Jahre ergaben, ihren Antei l am 
Verbrauchsaufwand nur um etwa 0 3 Prozentpunkte 
steigern. 

Pflanzliche Produkte haben im al lgemeinen eine 
höhere Marktspanne als t ier ische, da sie in der Regel 
einen längeren Verarbeitungs- und Absatzweg durch­
laufen So lag im Beobachtungszeitraum der reale 
Antei l der komplementären Verarbeitungs- und Ver­
tei lungsleistungen an den Ernährungsausgaben für 
pf lanzl iche Produkte zwischen 66% und 72%, für 
t ier ische zwischen 30% und 39%. Besonders hoch 
sind die Marktspannen für Getreideprodukte (73% 
bis 83%) 1 ) sowie für Zucker und Zuckerwaren (65% 
bis 77%). Unter den t ier ischen Erzeugnissen weisen 
Molkere iprodukte (30% bis 48%) und Fleischwaren 
( 3 1 % bis 42%) zum Teil überdurchschnit t l iche Span­
nen auf Während die Verarbeitungs- und Vertei lungs­
leistungen für t ier ische Erzeugnisse in den letzten 
Jahren kaum noch zunahmen, erhöhten sich die für 
pf lanzl iche Produkte bis zuletzt langsam aber stetig. 

3) Die hohe Marktspanne, die sich für Getreideprodukte 
ergibt, erklärt sich zum Teil auch daraus, daß die ver­
brauchten Nahrungsmittel aus Getreide auch andere Be­
standteile (z B. Zucker in Konditorei- und Backwaren) 
enthalten 

Das hängt offenbar damit zusammen, daß das An­
gebot neuer hochverarbeiteter Nahrungsmittel aus 
pf lanzl ichen Rohstoffen rascher wächst als das aus 
t ierischen. 

Neben diesen in den Ernährungsausgaben enthal­
tenen gewerbl ichen Leistungen entstehen durch die 
Verwertung von Nebenprodukten aus der Verarbei­
tung von iandwirtschaft l ichen Erzeugnissen zusätz­
liche Marktspannen Hier ist vor al lem an den Absatz 
von Kleie, Ölkuchen, Futtermitteln, Biert rebern, Me­
lasse, Magermi lch, Magermi lch- und Molkenpulver 
sowie Häuten und Fellen zu denken. Eine Testrech­
nung für 1971 ergab jedoch, daß sich die Markt­
spanne dadurch nur um einen halben Prozentpunkt 
erhöht 

Preise 

Der Unterschied zwischen der realen und der nomi­
nellen Entwicklung der Ernährungsausgaben und 
ihrer Komponenten geht auf die Preisbewegung zu­
rück. Diese war auf den einzelnen Stufen sehr un-

Übersicht 8 

Entwicklung der Verbraucherpreise für Ernährung und ihrer 
Komponenten 1) 

Verbraucherpreise Erzeugerpreise Preise der M a r k t ­
spanne 

Ins­ T i e r i ­ Pflanz Ins­ T ier i ­ Pflanz Ins­ T i e r i ­ Pflanz 
gesamt sche liebe gesamt sche liehe gesamt sche liehe 

Produkte Prod ukte Produkte 

1 9 6 4 = 1 0 0 

1955 79 8 77 3 82 8 90 1 93 2 84 3 69 7 57 3 74 1 

1956 81 9 79 7 84 6 92 5 93 2 91 3 71 4 64 3 74 1 

1957 85 0 65 0 85 1 92 5 9 0 9 95 4 77 8 71 2 80 2 

1958 84 4 83 4 85 8 86 6 90 1 80 6 82 5 76 1 84 8 

1959 84 9 83 0 87 2 92 7 92 9 92 5 7 7 6 75 2 78 6 

1960 85 9 8 3 9 88 4 92 4 9 4 7 88 5 80 1 75 7 81 9 
1961 88 1 86 6 8 9 9 94 7 94 6 94 8 82 5 81 1 83 0 

1962 93 2 94 8 91 5 9 7 1 93 0 104 8 90 0 88 9 90 6 

1963 96 4 97 1 95 7 97 1 97 0 97 2 95 9 93 5 97 0 

1964 100 0 100 0 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 

1965 1 0 6 0 106 8 105 1 109 0 103 2 119 5 103 6 108 4 101 5 

1966 107 8 105 6 110 3 107 2 108 4 105 1 1 0 8 3 1 1 3 5 105 9 

1967 111 7 108 3 1 1 5 7 107 2 106 5 108 6 115 2 1 3 0 0 108 2 

1968 112 8 110 4 115 6 103 7 103 5 104 1 120 0 1 3 4 8 1 1 3 0 

1969 116 9 115 1 118 9 112 1 114 2 108 1 1Z0 7 126 6 1 1 7 9 

1970 1 2 2 0 119 8 124 6 115 0 119 1 106 9 127 6 133 6 124 8 

1971 . 126 5 124 5 129 0 121 6 123 4 1 1 8 2 130 3 138 0 126 7 

1972 1 3 3 3 130 5 136 7 136 6 134 3 140 9 1 3 0 8 1 4 0 5 126 5 

Veränderung pro Jahr in "/„ 

0 1955/1960 + 1 5 + 1 6 + 1 3 + 0 5 + 0 3 + 1 0 + 2 8 + 5 7 + 2 0 

0 1960/1965 + 4 3 + 4 9 + 3 5 + 3 3 + 1 7 + 6 2 + 5 3 + 7 4 + 4 4 

0 1965/1972 + 3 3 + 2 9 + 3 8 + 3 3 + 3 8 + 2 4 + 3 4 + 3 8 + 3 2 
0 1955/1972 + 3 1 + 3 1 + 3 0 + 2 5 + 2 2 + 3 1 + 3 6 + 5 4 + 3 2 

' ) Implizite Preise^ errechnet aus W e r t e n zu laufenden und zu konstanten Preisen 
O h n e Spirituosen und W a r e n aus landwirtschaftlichen Produkten die nicht im 
Inland erzeugt werden können (Reis Südfruchte Trockenobst Tee Kaffee 
Kakao Schokolade und Schokoladewaren Seefische) 
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gleich 5 ) Im al lgemeinen haben sich die landwirt­
schaft l ichen Produkte für Ernährungszwecke weniger 
verteuert als die komplementären Verarbeitungs- und 
Vertei lungsleistungen So sind von 1955 bis 1972 die 
Erzeugerpreise der in den verbrauchten Nahrungs­
mitteln enthaltenen landwirtschaft l ichen Produkte um 
durchschni t t l ich 2 V 2 % pro Jahr gestiegen, wogegen 
die Leistungen der nachgeordneten gewerbl ichen 
Unternehmungen um fast 4 % pro Jahr teurer 
wurden. Der Abstand hat sich al lerdings im Laufe 
der Jahre zunehmend verr ingert : Im Durchschnit t der 
Jahre 1955 bis 1960 wuchsen die Preise der Markt­
spanne noch fast sechsmal so rasch wie die Er­
zeugerpreise der Landwirtschaft ohne Subventionen, 
zwischen 1960 und 1965 nahmen sie nur um etwa die 
Hälfte stärker zu, und seither entwickelten sie sich 
auf beiden Stufen nahezu gleich ( + 3 1 / 2 % pro Jahr). 
Dementsprechend stiegen die Verbraucherpreise der 
erfaßten Nahrungsmittel in der ersten Periode noch 
dreimal so rasch wie die Erzeugerpreise, in der 
zweiten nur um 3 0 % mehr und seit 1965 gleich stark. 
Während der Preisauftr ieb für t ier ische und pflanz-

Abbildung 2 
Preisentwicklung in der Ernährungswirtschaft 

i 1964 =100 
15D r-

-Verbraucherpreise 
Erzeugerpreise 
Preise der Verarbeitungs­
und Verteilungsleistungen 

110 -

W I F O / 8 1 
1955 i960 1965 1970 

:) Die Preisentwicklung auf den einzelnen Stufen und für 
die verschiedenen Nahrungsmittelgruppen wurde mit Hufe 
von impliziten Preisindizes aus nominellen und realen Wer­
ten erfaßt. Es handelt sich dabei um Preisindizes vom Typ 
Paasche mit ständig wechselnder Gewichtung. Nach der 
verwendeten Methode müßten in diesen Preisindizes grund­
sätzlich auch allfällige Qualitätsveränderungen innerhalb 
der einzelnen Waren enthalten sein. In der Praxis sind 
jedoch bei der Bewertung der verbrauchten Menge an 
verschiedenen Nahrungsmitteln oder landwirtschaftlichen 
Produkten mangels Unterlagen kaum Veränderungen in der 
qualitativen Zusammensetzung des Verbrauches einzelner 
Produkte berücksichtigt worden 

liehe Produkte auf der Verbraucherstufe im Durch­
schnitt des Beobachtungszeitraumes nahezu g le ich 
war ( + 3%), erhöhten sich auf der Erzeugerstufe d ie 
Preise für pf lanzl iche Produkte, auf der Verarbei­
tungs- und Vertei lungsstufe aber die Preise für t i e r i ­
sche Produkte überdurchschnit t l ich Dadurch war 
auch der Unterschied zwischen der Zunahme der 
Erzeugerpreise und der der Preise für gewerbl iche 
Leistungen bei t ier ischen Produkten viel größer als 
bei pf lanzl ichen. Zeitweise erhöhten s ich die Er­
zeugerpreise für pflanzliche Produkte als Folge von 
Ernteschwankungen oder Änderungen der Subven­
t ionspol i t ik sogar stärker als die Preise der dazu ­
gehörigen gewerbl ichen Leistungen. 

Daß die Preise der gewerbl ichen Leistungen stärker 
st iegen als die Erzeugerpreise, hängt offenbar mi t 
den rasch wachsenden Kosten bei ger ingem Produk­
t ivi tätsfortschri t t zusammen. Neben den Lohnkosten 
nehmen in den Verarbeitungsbetr ieben vor allem d ie 
Kapitalkosten als Folge des wachsenden Kapi ta l ­
bedarfes stark zu. Dieser beruht hauptsächl ich auf 
dem raschen technischen Fortschritt, der zu Neu­
investi t ionen zwingt, auf den mit der Einführung 
neuer Produkte zusammenhängenden Forschungs­
aufgaben, auf der Verbrei tung von Datenverarbei­
tungsanlagen wegen des intensiveren Managements 
der Verarbeitungsbetr iebe u. ä.2) Der geringe Pro-
dukt iv i tätsfortschri t t verteuert vor allem die Verarbei­
tungsleistungen von Kleinbetr ieben, d ie auf dem 
Markt für t ier ische Erzeugnisse stärker verbrei tet 
sind (Fleischhauer) als auf dem für pflanzliche. Das 
dürfte mit ein Grund sein für die überdurchschni t t ­
l iche Verteuerung der gewerbl ichen Leistungen für 
t ier ische Produkte Wohl könnte die zunehmende 
Rational isierung im Handel (Selbstbedienung, Super­
märkte, Diskonter) die steigende Tendenz der Ver­
arbeitungskosten dämpfen, doch beeinträchtigt d ie 
fehlende Marktübersicht der Konsumenten meist ihre 
Wirkung 

Bestimmungsfaktoren der Nachfrage 

Welche Faktoren die Entwicklung der Ernährungs­
ausgaben und ihrer Komponenten beeinflussen, läßt 
sich mit Hilfe einer Regressionsanalyse der berech­
neten' Zeitreihen ermitteln. Die beste Anpassung 
wurde mit doppelt- logar i thmischen Funktionen er­
zielt, die g le ichble ibende Nachfrageelastizi täten über 
den gesamten Beobachtungszeitraum liefern Dabei 
sind mögl iche Verzerrungen der Koeffizienten durch 
den steigenden Trend der erklärenden Variablen 
(Mult ikol l inearität) vernachlässigt worden, wenn der 
Zusammenhang ökonomisch interpret ierbar und s ta-

2) Siehe OECD, The Formation of Food Prices and their 
Behaviour in Times of Inflation Paris 1973. 
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t ist isch gesichert war Eine Teilung der Reihen in 
zwei Perioden brachte wegen der geringen Zahl von 
Beobachtungen keine brauchbaren Ergebnisse. 

Wicht igste Best immungsgründe der Nachfrage waren 
auf Grund dieser Analyse Einkommen, Berufstätigkeit 
der Frauen und Altersstruktur der Bevöikerung, 
manchmal auch die Preisentwicklung. Die Einkom­
mensvariable wurde entsprechend der Nachfrage­
größe nach dem Inlandskonzept abgegrenzt: ver­
fügbares persönl iches Einkommen plus Saldo aus 
Deviseneinnahmen und -ausgängen im Reiseverkehr 
Die Entwicklung dieser Reihe weicht al lerdings nur 
ger ingfügig von der des verfügbaren persönl ichen 
Einkommens ab (durchschnit t l ich + 0 35% pro Jahr) 
Als Maßstab für die Frauenbeschäft igung wurde der 
Antei l der Frauen an den unselbständig Beschäft ig­
ten gewählt. Die selbständig beschäft igten Frauen 
bl ieben nicht nur mangels einer laufenden Statistik 
unberücksicht igt , sondern auch wei l angenommen 
werden kann, daß sie in der Regel ihre Arbeitszeit 
besser auf die Bedürfnisse des Haushalts abst immen 
können als die Unselbständigen und dadurch kaum 
einen nennenswerten Einfluß auf die Struktur der 
Ernährungsausgaben ausüben Die Bevölkerungs­
struktur wurde durch den Anteil der Kinder unter 
15 Jahren charakter is iert , deren Ernährung in Höhe 
und Zusammensetzung von der der Erwachsenen 
zweifel los abweicht. Als Preisvariable sind reale 
Preisindizes, deflat ioniert mit dem Preisindex des 
privaten Konsums, verwendet worden. Die Berech­
nungen wurden sowohl für Gesamtgrößen als auch 
für Pro-Kopf-Werte durchgeführt 1 ) . Die Anpassung 
ist in beiden Fällen gle ich gut 

Die Analyse ergab, daß sich Veränderungen des Ein­
kommens auf die Ernährungsausgaben (einschließlich 
Dienstleistungen des Gastgewerbes) stärker auswir­
ken als auf die Nachfrage nach den landwirtschaft­
l ichen Produkten, die in den verbrauchten Nahrungs­
mitteln enthalten sind. Nominell ist der Einfluß außer­
dem größer als real, da die Kaufentscheidungen der 
Konsumenten eher von den verfügbaren Geldbeträ­
gen als von realen Bedürfnissen bestimmt werden 
So wurde für die nominel len Ernährungsausgaben 
eine Einkommenselast izi tät von 0 65, für die realen 
eine solche von 0 43 ermittelt (siehe Gleichungen 1 
und 2 in Übersicht 9) Die Nachfrage nach Nahrungs­
mitteln auf der Erzeugerstufe war dagegen nominell 
(0 60) und vor allem real (0 35) weniger einkommens­
elast isch (siehe Gleichungen 6 und 7) Auch die Zu­
nahme der Frauenbeschäft igung wirkt sich auf die 

') Die Pro-Kopf-Werte wurden mit der Zahl der inländischen 
Verbraucher berechnet. Diese ergibt sich aus der Wohn­
bevölkerung und dem Saido aus Obernachtungen von Aus­
ländern in Österreich und Österreichern im Ausland um­
gerechnet auf .Jahreswerte (d h. dividiert durch 365). 

Ernährungsausgaben viel stärker aus als auf den Ver­
brauch landwirtschaft l icher Rohstoffe, da berufstätige 
Frauen öfter in Gaststätten essen und zunehmend 
Nahrungsmittel mit hohen Verarbeitungsquoten be­
vorzugen, die Zeit und Arbei t sparen helfen Es sind 
dies insbesondere Konserven aller Art, Tiefkühlwaren, 
Kuchenmassen, fert iger Blätter- oder Strudelteig, 
Back- und Konditoreiwaren, verschiedene Salate, 
Mi lchprodukte alier Art u ä Daneben führt auch das 
größere Interesse berufstätiger Frauen für diätet ische 
(Schlankheitsdiäten) und gesundheitsfördernde Er­
nährung zu wachsender Nachfrage nach Nahrungs­
mitteln mit hoher Marktspanne (Reformkost) Wie­
wohl alle diese Produkte relativ (gemessen an ihrem 
Nährwert} teuer sind, wird diese Entwicklung auch 
dadurch erleichtert, daß das Haushaltseinkommen 
durch die Berufstätigkeit der Frau gesteigert w i rd 
Nach den ausgewählten Funktionen erhöhen sich 
bei einer Zunahme des Antei les der unselbständig 
beschäft igten Frauen um 1 % die realen Ernährungs­
ausgaben um 1 34%, die verbrauchten landwirtschaft­
l ichen Rohstoffe aber nur um 0 27% Änderungen der 
Bevölkerungsstruktur scheinen den Nahrungsmit tel­
verbrauch auf der Verbraucherstufe ebenfalls mehr 
zu beeinflussen als den auf der Erzeugerstufe. Für 
die realen Ernährungsausgaben wurde eine Elast i ­
zität von 0 43 in bezug auf den Antei l der Kinder 
unter 15 Jahren ermittelt der entsprechende Koef­
fizient für den Verbrauch landwirtschaft l icher Roh­
stoffe belief sich auf nur 0 26 Diese Beziehungen, 
die al lerdings statist isch nicht gut gesichert s ind, 
deuten darauf hin, daß auch der Ernährungsbedarf 
der Kinder zunehmend mit Produkten gedeckt w i rd , 
die eine hohe Verarbeitungsquote haben und relativ 
teuer sind Nominel l ist die Elastizität der Ernäh­
rungsausgaben in bezug auf die Bevölkerungsstruk­
tur daher auch höher (0 67) Die Preisentwicklung 
übt nur auf die nominel len Ausgaben einen deut­
l ichen Einfluß aus (Elastizität von 0 84 für die Aus­
gaben auf der Verbraucherstufe, von 0 99 auf der 
Erzeugerstufe), während die mengenmäßige Nach­
frage relativ unelastisch ist Ähnl iche Zusammen­
hänge wurden auch aus den Pro-Kopf-Werten er­
mittelt, doch sind durch die Ausschaltung des Be­
völkerungseffektes die Koeffizienten meist etwas 
niedr iger als auf Grund der Gesamtwerte (siehe Glei­
chungen 3 bis 5, 8 bis 10). 

Da die angeführten Faktoren die Nachfrage nach 
Nahrungsmitteln auf der Erzeugerstufe al lgemein 
schwächer beeinflussen als die auf der Verbraucher­
stufe, muß ihr Effekt auf die gewerbl ichen Leistungen 
für Ernährungszwecke, die sich als Differenz zwi­
schen diesen beiden Größen ergeben, viel höher 
sein. So wurde für die reale Marktspanne eine Elasti­
zität in bezug auf das Einkommen von 0 47 (je Kopf 
041) ermittelt, das sind 1 1 % (14%) mehr als für die 
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Ergebnisse doppelt-iogariihmischer Nachtragefunktionen 
(Beobachtungsperiode 1955'1972, Jahresdaten) 

Übersicht 9 

Nr. der 
Gleichung 

Abhängige Var iab le Konstante Erk lärende Var iab le 
E U D N E U D R E D K N E D K R AFRB BSTR PERX PLRX 

1 Ernährungsausgaben 1 ) nominell - 5 463 
(29) 

0 649 

(5) 

0 722 0 666 0 837 
(38) (31) (29) 

0 999 1 841 

2 Ernährungsausgaben 1 ) rea l (zu Preisen 
s3 1962/1966) - 0 419 

(214) 
0 425 

(11) 
1 341 0 431 

(23) (43) 
0 996 1 813 

3 Ernährungsausgaben') j eKopf nominell — 5 872 
(27) 

0 624 

(5) 

D761 
(36) 

0 626 0 824 
(31) (28) 

0 999 1 874 

4 Erndhrungsausgaben 1 ) je Kopf rea l (zu 
Preisen 3 1962/1966) 1 085 

(126) 
0 343 1 388 0 437 - 0 437 

(14) (21) (39) (501 

0 996 1 919 

5 Ernährungsausgaben') je Kopf real (zu 
Preisen 0 1962/1966) 0 358 1 476 0 330 

(15) (21) (54) 
0 995 1 824 

6 Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten') nominell 

7 Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten 1 ) rea l 
(zu Preisen 0 1962/1966) 

1 861 
(50) 

4 0S7 
(15) 

0 603 

(3) 

0 347 

(9) 

- 0 395 0 479 
(48) (29) 

0 267 
(77) 

0 261 
(48) 

0 989 0 999 2 400 

(6) 

0 996 2 234 

6 Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten 5 ) je Kopf nominell 2 292 

(41) 

0 577 

(4) 
- 0 358 

(54) 
0 419 

(33) 
0 981 0 999 

(6) 

9 Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten 1 ) , je Kopf real (zu Preisen 
0 1962/1966) 4 262 

(25) 
0 267 0 371 0 155 - 0 1 82 

(14) (60) (72) (94) 

0 993 2 1 4 8 

10 Nachfrage nach landwirtschaftlichen 
Produkten 2 ) , je Kopf real (zu Preisen 
0 1962/1966) 3 368 

(20) 
0 273 

(14) 
0 409 

(54) 
0 140 

(90) 
0 992 2 078 

11 Marklspanne*) nominel l - 1 2 407 
(26) 

0 629 

(15) 

2 775 
(32) 

1 648 
(40) 

0 993 1 767 

12 Marktspanne 3 ) . rea l (zu Preisen 
0 1962/1966) 

13 Marktspanne 3 ) , real (zu Preisen 
0 1962/1966) 

14 Marktspanne 2 ) je Kopf nominell 

15 Marktspanne 3 ) , je Kopf rea l (zu Preisen 
0 1962/1966) 

- 3 893 
(34) 

- 5 514 
(28) 

- 1 2 878 
(26) 

- 6 120 
(26) 

0 592 

0 470 
(18) 

0 604 
(17) 

0 408 
(23 ) 

1 971 
(27) 

2 332 
(23) 

2 613 
(32) 

2 462 
(22) 

0 567 
(57) 

1 600 
(41) 

0 476 
(65) 

0 991 1 617 

0 9 3 3 1 779 

0 992 1 782 

0 991 1 794 

E U D N = Verfügbares persönliches Einkommen + 
+ Saldo aus Devisenein- und -ausgängen 
im Reiseverkehr nominell 

E U D R = Verfügbares personliches Einkommen + 
+ Saldo aus Devisenein- und -ausgängen 
im Reiseverkehr rea l (zu Preisen 
0 1962/1966) 

E D K N = Verfügbares persönliches Einkommen + 
+ Saldo aus Devisenein- und -ausgängen 
im Reiseverkehr je Kopf nominel l 

Verfügbares persönliches Einkommen •+ 
+ Saldo aus Devisencin- und -ausgängen 
im Reiseverkehr, je Kopf rea l (zu Prei ­
sen 0 1962/1966) 

Antei l der Frauen an den unselbständig 
Beschäftigten in Prozent 

Antei l der 0- bis 15jährigen an der Gesamt-
bevölkerung in Prozent 

PERX = Reale Preise der erfaßten Ernährungsaus­
gaben einschließlich Dienstleistungen des 
Gastgewerbes (bereinigt mit Preisindex des 
privaten Konsums) 

PLRX = Reale Preise der landwirtschaftlichen Pro­
dukte (bereinigt mit Preisindex des p r i ­
vaten Konsums) 

Angaben in K lammern unter den Koeffizienten sind 
Sfandardabweichungen in Prozent 

' ) Ausgaben im Inland einschließlich Dienslleislungen des Gastgewerbes O h n e Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen, die im Inland nicht erzeugt werden können — 
*) Verbrauch von landwirtschaftlichen Produkten für Ernährungszwecke, bewertet zu Erzeugerpreisen minus Subventionen Ohne Produkte für die Erzeugung v o n 
Spirituosen und solche die im Inland nicht erzeugt werden können — 3 ) Differenz zwischen Ernährungsausgaben und Nachfrage nach landwirtschaftlichen Produkten 
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Ernährungsausgaben und 35% (49%) mehr als für 
die Nachfrage nach landwirtschaft l ichen Produkten. 
Besonders hoch ist aus den bereits angeführten 
Gründen der Einfluß der Frauenbeschäft igung auf 
den Verbrauch von gewerbl ichen Leistungen für Er­
nährungszwecke. Die Nachfrage nach diesen Lei­
stungen wächst mehr als doppelt so rasch wie die 
Frauenbeschäft igung (Elastizitätskoeffizient über 2). 
Die Bevölkerungsstruktur scheint ebenfalls einen 
überdurchschni t t l ich starken Effekt auf die Markt­
spanne zu haben, der Aussagewert der ermittel ten 
Koeffizienten wi rd aber durch relativ hohe Fehler be­
einträchtigt (siehe Gleichungen 11 bis 15). 

Zusammenfassung und Ausblick 

Die Nachfrage nach landwirtschaft l ichen Produkten 
für Ernährungszwecke ist in den vergangenen Jahren 
im al lgemeinen langsamer gewachsen als die Kon­
sumausgaben für Nahrungsmittel und Getränke Da­
durch hat sich der Antei l der Landwirtschaft ( in- und 
ausländische) an den realen Ernährungsausgaben 
der Verbraucher (einschließlich Dienstleistungen des 
Gastgewerbes) nahezu ständig von 4 7 V 2 % im Jahre 
1955 auf 40% im Jahre 1972 vermindert. Gleichzeit ig 
nahm die Marktspanne, die alle Verarbeitungs-, 
Transport- und Vertei lungsleistungen auf dem Ab­
satzweg vom landwirtschaft l ichen Produzenten zum 
Letztverbraucher umfaßt, von 52Vz% auf 60% zu. 
Diese Entwicklung geht vor al lem auf Änderungen 
des Verbraucherverhaltens als Folge des wachsen­
den Einkommens und der steigenden Frauenbeschäf­
t igung zurück Um Zeit und Arbeit zu sparen, werden 
immer mehr weiterverarbeitete, vorger ichtete oder 
genußfert ige Nahrungsmittel mit hohem Dienstlei­
stungsantei l gekauft und häufiger in Gaststätten ge­
gessen Außerdem werden zunehmend bessere und 
teurere Qual i täten, hygienisch verpackte Waren und 
neue Produkte bevorzugt, von denen gesundheits­
fördernde Wirkungen erwartet werden Makroökono­
misch wirkt sich auch der ständige Ruckgang der 
landwir tschaft l ichen Haushalte, wo in der Regel noch 
viel mehr Haushaltsleistungen erbracht werden als in 
städt ischen, auf die steigende Marktspanne aus 

Diese Zusammenhänge lassen sich auch mit Hilfe 
funkt ionel ler Beziehungen nachweisen. Die länger­
fr ist ige Entwicklung der inländischen Ernährungsaus­
gaben auf der Verbraucher- und Erzeugerstufe läßt 
s ich am besten mit dem im Inland verfügbaren per­
sönl ichen Einkommen (einschließlich Saido aus De­
viseneinnahmen und -ausgängen im Reiseverkehr) 
und der Frauenbeschäft igung erklären. Einen ger in­
gen Einfluß üben auch Bevölkerungsstruktur und 
Preisentwicklung aus. Für die realen Ernährungsaus­
gaben auf der Verbraucherstufe (einschl ießl ich 
Dienst leistungen des Gastgewerbes) ergaben die 

Zeitreihen von 1955 bis 1972 eine durchschni t t l iche 
Einkommenselast izi tät von 0 43 Demgegenüber war 
die Nachfrage nach landwirtschaft l ichen Produkten 
die im Inland erzeugt werden können, fast um ein 
Fünftel weniger {Elastizitätskoeffizient 035), die nach 
komplementären Verarbeitungs- und Vertei lungslei-
stungen dagegen um 11 % stärker einkommens­
elast isch Der Antei l der Frauen an den unselb­
ständig Beschäft igten wirkt sich überproport ional auf 
die realen Ernährungsausgaben aus (Elastizität 1 34) 
Mit steigender Frauenbeschäft igung nimmt der Ver­
brauch landwirtschaft l icher Produkte nur wenig zu, 
die Nachfrage nach Verarbeitungs- und Vertei lungs­
leistungen wächst aber mehr als doppel t so rasch 
(Elastizität 2 33). 

Der Antei l der Landwirtschaft an den Konsumaus­
gaben für Ernährung erscheint in Österreich im Ver­
gleich zu dem anderer Länder, wo er im al lgemeinen 
ebenfal ls rückläufig war, relativ niedrig So wurde er 
für Ende der sechziger, Anfang der siebziger Jahre 
in der Schweiz mit 46%, in der Bundesrepubl ik 
Deutschland mit 48% und in Schweden mit etwas 
unter 50% angegeben Nur in den USA war die 
Landwirtschaftsquote 1970 mit 3 1 % viel niedr iger 
(der derzeit ige Anteil in Österreich wurde schon 
Ende der fünfziger Jahre erreicht) 1) Diese Differen­
zen sol l ten jedoch nicht überwertet werden, d a sie 
zum Teil auf abweichenden Berechnungsmethoden 
beruhen dürften. So werden in den meisten Ländern 
keine Getränke erfaßt, die in der Regel eine hohe 
Marktspanne haben Viel leicht sind aber auch wegen 
der Kleinheit des Marktes und der geringen Produk­
tivität die Verarbeitungs- und Vertei lungskosten in 
Österreich höher als in anderen westeuropäischen 
Ländern Der Abstand von den USA geht dagegen 
sicher auf Unterschiede in der Verbrauchsstruktur 
zurück 

Die künft ige Entwicklung des Antei les der Landwirt­
schaft an den Ernährungsausgaben läßt sich sehr 
schwer prognostizieren, da kaum vorausgesehen wer­
den kann, ob und wie s ich Verbrauchsgewohnheiten 
und Geschmack der Konsumenten ändern, was für 
neue Produkte auf den Markt kommen und w ie sie 
sich verbreiten oder welche Änderungen d ie Ver­
arbeitungstechnologien landwirtschaft l icher Produkte 
erfahren werden Man kann nur mit Hilfe von Annah­
men über die weitere Entwicklung der für den Beob­
achtungszeitraum ermittelten Best immungsfaktoren 
{ In landseinkommen, Frauenbeschäft igung, Bevölke­
rungsstruktur, in ländische Verbraucher, Preise) ge­
wisse Vorstel lungen über die reale Veränderung der 
Ernährungsnachfrage und ihrer Komponenten gewin-

') Siehe FAO, Agricultura! Adjustment in Developed Coun-
tries Rom 1972, und OECD The Formation of Food Prices, 
a a O 

376 



Monatsber ichte 8/1974 

Obersicht 10 
Voraussichtliche Entwicklung der Ernährungsausgaben und 

ihrer Komponenten 1) 

Geschätzte reale Zuwächse 
1972/1980 1980/1985 1972/1985 

ß pro 
Jahr 

insge­
samt 

£ pro 
Jahr 

Insge­
samt 

K pro 
Jahr 

Insge 
samt 

Konsumausgaben 
für Ernährung 2 ) 2 3 20 2 

in % 

2 2 11 6 2 3 3 4 1 
Nachfrage nach landwirtschaft­

lichen Produkten 3 ) 1 6 13 1 1 4 7 5 1 5 21 6 
Markfspanne*) 2 8 24 8 2 7 14 1 2 8 42 4 

Anteile an den Ernährungsausgaben') in % 
1972 1980 1985 

Nachfrage nach landwirtschaft­
lichen Produkten 3 ) 39 8 37 5 36 1 

Marktspanne*) 60 2 62 5 60 9 

' ) Prognose mit Hi l fe von berechneten Funktionen für die Beobachtungsperiode 
1955/1972 und Annahmen über die Entwicklung der erk lärenden Var iab len bis 
1985 — 2 ) Einschließlich Konsum der Ausländer öffentlicher Konsum und Aus­
gaben auf Spesenrechnung O h n e Spirituosen und Produkte aus Rohstoffen 
die im Inland nicht erzeugt werden können {Reis Südfrüchte Trockenobst 
Tee Kaffee K a k a o Schokolade und Schokoladewaren Seefische) — 3 ) O h n e 
Produkte für die Erzeugung von Spirituosen und solche die im Inland nicht 
erzeugt werden können (Reis, Südfrüchte Trockenobst Tee Kaffee Kakao. 
Seefische) — * ) Differenz zwischen Ernährungsausgaben zu Verbraucherpreisen 
und Verbrauch landwirtschaftlicher Produkte zu Erzeugerpreisen 

nen Nach den Ergebnissen für 1973 und den derzeit 
bestehenden mittel fr ist igen Prognosen ist sowohl von 
1972 bis 1980 als auch wei ter bis 1985 mit einem 
durchschni t t l ichen realen Zuwachs des Inlandsein­
kommens (verfügbares persönl iches Einkommen plus 
Devisensaldo aus dem Reiseverkehr) von durch­
schnit t l ich 4 4 % pro Jahr zu rechnen, nach 5 8 % in 
der Periode 1955/1972 Auch die Frauenbeschäft i ­
gung wi rd nicht nur aus wir tschaft l ichen Gründen 
(bessere Einkommensverhäitnisse), sondern auch 
durch die geänderte Zusammensetzung der erwerbs­
fähigen Bevölkerung nach Al ter und Geschlecht vor­
aussicht l ich schwächer zunehmen afs bisher ( + 0 1 % 
gegen + 0 5% pro Jahr) Der Anteil der Kinder unter 
15 Jahren, der zwar nur einen geringen Einfluß auf 
die Struktur des Verbrauches hat, wird in den kom­

menden Jahren ger ingfügig s inken, während er b is 
1972 um 0 3 % pro Jahr gestiegen war. Die Zahl de r 
in ländischen Verbraucher (Wohnbevölkerung p lus 
Saldo des Fremdenverkehrs umgerechnet auf Jah ­
resbasis), die bei Berechnungen pro Kopf relevant 
ist, dürfte ebenfalls schwächer wachsen als bisher 
(1955/1972 + 0 6% pro Jahr, 1972/1980 + 0 4 % , 
1980/1985 + 0 3%). 

Unter der Annahme, daß sich die für den Beobach­
tungszeitraum ermittel ten funkt ionel len Beziehungen 
nicht ändern, wird sich daher der Zuwachs der Er­
nährungsausgaben und ihrer Komponenten künft ig 
verlangsamen. Die realen Ernährungsausgaben (e in­
schl ießl ich Dienstleistungen des Gastgewerbes) wer ­
den bis 1985 voraussicht l ich um durchschni t t l ich 
2 3 % pro Jahr (1965/1972 um 2 1 A%), die Nachfrage 
nach landwir tschaft l ichen Rohstoffen um 1 5 % ( 1 9 % ) 
und die Marktspanne um 2 8 % (3 3%) zunehmen. 
Für die gesamte Periode von 1972 bis 1985 ergibt 
s ich daraus eine Zunahme der realen Ernährungs­
ausgaben um 34%. Die Nachfrage nach landwirt­
schaft l ichen Produkten wird um etwa 2 2 % wachsen, 
die nach komplementären Verarbei tungs- und Verte i ­
lungsleistungen um 4 2 % Dadurch w i rd der Antei l 
der Landwirtschaft an den Konsumausgaben für Er­
nährung (einschl ießl ich Dienstleistungen des Gast­
gewerbes) von 40% im Jahre 1972 auf 3 6 % im Jahre 
1985 sinken. Damit dürfte er aber noch immer nicht 
die derzeit igen Verhältnisse in den USA erreichen. 
Diese Prognose unterstellt, daß sich Konsumgewohn­
heiten und Warenangebot wie bisher entwickeln wer­
den Stärkere Abweichungen davon können ebenso 
wie unerwartete Entwicklungen der Best immungs­
faktoren oder ihrer Einflüsse auf die Nachfrage zu 
ganz anderen Ergebnissen führen. Die Prognose g i l t 
daher nur unter den angeführten, eng begrenzten 
Bedingungen 

Grete Kohlhauser 
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